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chen und Maßnahmen zur Kompensation besondere 
Anforderungen gestellt werden (z. B. hinsichtlich Lage 
oder Größe der Flächen oder Art und Koordination 
der Kompensation).

■ Auf diese Weise können Kompensationsflächen
leichter räumlich konzentriert und gleichzeitig für den 
Naturschutz wichtige Bereiche unter Berücksichtigung 
übergeordneter Naturschutzziele zurückgewonnen 
und dauerhaft gesichert werden.

■ Der zeitliche Verzug zwischen Eingriff und tatsächlich
erreichter Kompensation kann sich verkürzen. 

■ Sie fördert die Akzeptanz der Eingriffsregelung.
Vorteile für Vorhabens- und Poolträger:
■ Aufgrund des schnellen Nachweises von Kompensa-

tionsflächen kann das Zulassungsverfahren beschleu-
nigt werden.

■ Es können Kostenersparnisse erreicht und diese an die
potenziellen Vorhabenträger weitergegeben werden 
(durch z. B. geringere Aufwendungen für Grunder-
werb, Kostensenkung bei Pflege und Entwicklung von 
Kompensationsflächen durch sinnvolle Arrondierung).

■ Alle Aufgaben im Zusammenhang mit der Kompensa-
tion können als Dienstleistung angeboten und so der 
Vorhabenträger von Aufgaben entlastet werden. Zu 
diesen übergeordneten Naturschutzzielen zählt auch 
die Errichtung des gesetzlich verlangten Biotopver-
bundes.

Die Hinweise basieren auf den Ergebnissen einer Arbeitsgruppe aus dem Jahr 2006 und sind nach wie vor aktuell. Der Arbeitsgruppe gehörten 
an: Dorothea Reischl und Katrin Hänel (Universität Vechta); Dirk Ortland (Stadt Vechta); Hilke Hinrichs (Landkreis Ammerland); Bernhard Schoo 
und Paul Uphaus (Landkreis Grafschaft Bentheim); Jürgen Cassier und Sigrid Vogt (Landkreis Rotenburg (Wümme)), Joachim Vollmer  
(Niedersächsischer Städte- und Gemeindebund); Axel Ebeler (Niedersächsischer Städtetag); Dieter Pasternack (Niedersächsischer Landkreistag); 
Manfred Weyer und Alexandra Stück (Niedersächsisches Umweltministerium); Erich Bierhals und Wilhelm Breuer (NLWKN). 

A Vorbemerkung
Begrifflich umfassen „Ökokonten“ Maßnahmen des Na-
turschutzes und der Landschaftspflege, die eigens durch-
geführt werden, um sie zu einem späteren Zeitpunkt 
und unter bestimmten Bedingungen als Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen für Eingriffe anrechnen zu können. 
Im Unterschied zu einem solchen Vorrat an Maßnahmen 
(„Maßnahmenpool“) umfasst ein „Flächenpool“ lediglich 
bevorratete Flächen, die für die Durchführung künftiger 
Kompensationsmaßnahmen zur Verfügung stehen, auf 
denen aber vorab keine Maßnahmen des Naturschutzes 
und der Landschaftspflege durchgeführt werden. Die 
Maßnahmenbevorratung geht insofern über die Siche-
rung der bloßen Flächenverfügbarkeit für Kompensati-
onszwecke hinaus. 

Eine Bevorratung von Flächen und Maßnahmen zur 
Kompensation ist – insbesondere auch für Kommunen 

eine freiwillige Sache. Sie ist in mehrfacher Hinsich–
vorteilhaft. Die Vorteile lassen sich bereits überwiegend 
mit einem Flächenpool, d. h. auch ohne vorgezogene 
Maßnahmen erreichen: 
Vorteile für Naturschutz und Landschaftspflege:
■ Die Bevorratung kann für die Umsetzung von Aus-

gleichs- und Ersatzmaßnahmen hilfreich sein, wenn 
Flächenknappheit, hohe Bodenpreise oder konkurrie-
rende Interessen die Beschaffung geeigneter Flächen 
für Kompensationsmaßnahmen behindern.

■ Sie ist insbesondere dann vorteilhaft, wenn an die Flä-
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■ Die Veräußerung bevorrateter Flächen oder Maßnah-
men kann dem Anbieter finanzielle Vorteile bieten.

Die Bevorratung von Flächen und Maßnahmen zur 
Kompensation hat – ausgelöst von der Geltung der 
Eingriffsregelung in der Bauleitplanung ab 1993 und mit 
der Novelle des Baugesetzbuches 1998 – zunächst in der 
Bauleitplanung, danach aber auch für die vorhabenbezo-
gene Eingriffsregelung stetig an Bedeutung gewonnen. 
Das Bundesnaturschutzgesetz von 2002 ermächtigte 
die Länder ausdrücklich, Vorgaben für die Anrechnung 
bevorrateter Maßnahmen als Kompensationsmaßnah-
men zu treffen. Das 2010 in Kraft getretene Bundesna-
turschutzgesetz hat nun selbst solche Vorgaben gemacht 
(§ 16 Abs. 1 BNatSchG). Danach sind die Maßnahmen 
anzuerkennen, wenn
■ sie die Funktion von Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-

men erfüllen,
■ sie ohne rechtliche Verpflichtung durchgeführt wur-

den,
■ dafür keine öffentlichen Fördermittel in Anspruch

genommen wurden,
■ sie den Darstellungen der Landschaftsplanung nicht

widersprechen und 
■ eine Dokumentation des Ausgangszustandes der

Flächen vorliegt. 

Im Folgenden werden praktikable unverbindliche Hin-
weise zur Flächen- und Maßnahmenbevorratung für 
die Kompensation von Eingriffsfolgen in Niedersachsen 
vorgelegt. Die Hinweise umfassen die Einzelschritte, 
die zum Aufbau und zur Führung eines Flächen- und 
Maßnahmenpools erforderlich sind. Die Hinweise sollen 
die Voraussetzungen für eine landesweit einheitliche, 
einfache und fachlich einwandfreie Handhabung von 
Flächen- und Maßnahmenpools bieten.

Die Bevorratung vorgezogener Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen, insbesondere die Erfassung, Bewer-
tung oder Buchung vorgezogener Maßnahmen, deren 
Genehmigungsbedürftigkeit und Handelbarkeit sowie 
der Übergang der Verantwortung für die rechtliche 
Sicherung der Maßnahmen, richtet sich nach Landesrecht 
(§ 16 Abs. 2 BNatSchG). Der niedersächsische Gesetz- und 
Verordnungsgeber hat bisher keine diesbezüglichen 
Regelungen erlassen.

B Aufbau und Führung eines 
Flächen- und Maßnahmenpools
Zum Aufbau und zur Führung eines Flächen- und Maß-
nahmenpools sind folgende Einzelschritte erforderlich:

Aufbau und Führung eines Flächen- und 
Maßnahmenpools 
1  Auswahl geeigneter Flächen
1.1  Generelle Anforderungen an die 
 Flächenauswahl
1.2  Ermittlung geeigneter Flächen
1.3  Entwicklungsziele für diese Flächen
2  Flächenbevorratung / Flächenpool
2.1  Abschätzung des mittelfristigen 
 Kompensationsflächenbedarfs
2.2  Flächenbeschaffung 
2.3  „Einbuchung“ von Flächen in den Flächenpool  

und deren dauerhafte Sicherung
2.4  Inanspruchnahme des Flächenpools / 

“Abbuchung“ von Flächen ohne bevorratete 
 Maßnahmen
3  Maßnahmenbevorratung / Maßnahmenpool
3.1  Anerkennung von bevorrateten Maßnahmen /  

“Einbuchung“ von Maßnahmen
3.2  Anrechnung von bevorrateten Maßnahmen /  

“Abbuchung“ von Flächen mit bevorrateten  
Maßnahmen

4  Aufgaben des Trägers von Flächen- und 
 Maßnahmenpools
4.1  Trägerschaft
4.2  Finanzierung
4.3  Management

Diese Schritte werden wie nachfolgend konkretisiert.

1 Auswahl geeigneter Flächen
1.1 Generelle Anforderungen an die  
Flächenauswahl 

Zur Ermittlung generell geeigneter Flächen für Flächen- 
und Maßnahmenpools sind sowohl die allgemeinen 
Anforderungen an Flächen für Ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen (nachfolgend „Kompensationsflächen“ 
genannt) zu beachten, die sich aus Naturschutzrecht und 
Rechtsprechung ergeben, als auch zusätzliche Anforde-
rungen durch das Flächenpool-Konzept.
Die allgemeinen Anforderungen an mögliche Kompen-
sationsflächen beziehen sich auf die Ausprägung der 
Fläche, ihre Lage und ihre dauerhafte Sicherung:
■ Die Flächen müssen aufwertungsfähig und aufwer-

tungsbedürftig sein1, d. h., nicht mehr sinnvoll verbes-
serungsfähige Flächen scheiden aus.

■ Flächen im Einwirkungsbereich bestehender, geplan-
ter oder absehbarer Eingriffe oder sonstiger Beein-
trächtigungen sind ungeeignet, soweit diese den 
Erfolg der Kompensationsmaßnahmen gefährden.

■ Die Flächen müssen dauerhaft für die Kompensations-
maßnahmen zur Verfügung stehen.

1 Dies sind insbesondere Flächen mit geringen bis mittleren Biotop-
werten, mit Beeinträchtigungen von Lebensräumen für Arten, mit 
Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes, mit Beeinträchtigungen 
von Böden, Gewässern, Stadtklima.
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verbessert werden sollen (z. B. zur Kompensation von 
Beeinträchtigungen des Orts- und Landschaftsbildes 
bzw. der naturbezogenen Erholung, des Stadtklimas, 
des Siedlungswasserhaushalts, der erlebbaren biologi-
schen Vielfalt).

■ Geeignet sind auch Waldflächen, deren dauerhafte
Aufwertung über geltende rechtliche Anforderungen 
in Privatwaldflächen oder ökologische Standards im 
Staatswald hinaus möglich und sinnvoll ist.

1 Hinsichtlich der Bevorratung von Maßnahmen zugunsten des Land-
schaftsbildes ist zu berücksichtigen, dass diese Maßnahmen als Aus-
gleichs- und Ersatzmaßnahmen nur unter bestimmten Bedingungen 
in Frage kommen: In jedem Fall werden Maßnahmen zur Wiederher-
stellung oder landschaftsgerechten Neugestaltung des Landschafts-
bildes wohl an Ort und Stelle des Eingriffs ansetzen müssen, da 
anderenfalls die Anforderungen verfehlt werden können, welche die 
Rechtsprechung an eine Wiederherstellung oder landschaftsgerechte 
Neugestaltung des Landschaftsbildes richtet. 
 Zwar sind die Anforderungen an eine landschaftsgerechte  
Neugestaltung des Landschaftsbildes geringer als an dessen Wieder-
herstellung. Aber im Falle einer landschaftsgerechten Neugestaltung 
ist doch die Herstellung eines Zustandes verlangt, der den vorher 
vorhandenen Zustand in weitest möglicher Annäherung fortführt,  
d. h. in gleicher Art, mit gleichen Funktionen und ohne Preisgabe  
wesentlicher Faktoren des optischen Beziehungsgefüges (BVerwG,  
Urteil vom 27.09.1990 – 4 C 44.87). Es liegt auf der Hand, dass hierfür 
nicht der gesamte Naturraum, sondern nur Bereiche in Frage  
kommen, die mit den vom Eingriff betroffenen Grundflächen in  
einer optischen Verbindung stehen. 

Zusätzliche Anforderungen aufgrund des Flächenpool-
Konzeptes:
■ Die Flächenauswahl sollte Kompensationsmöglichkei-

ten möglichst für alle Schutzgüter der Eingriffsrege-
lung bieten: für Arten und Biotope, Boden, Wasser, 
Klima / Luft und Landschaftsbild.1 

■ Mit einer räumlich (und naturräumlich) differenzier-
ten Flächenauswahl sollten die Möglichkeiten für 
eine gleichartige bzw. gleichwertige Kompensation 
geschaffen werden, d. h., sowohl für Ausgleichs- als 
auch für Ersatzmaßnahmen.

■ Die Flächenauswahl sollte auch die Aspekte der
Pufferung und Vernetzung einbeziehen, d. h., ge-
eignet sind insbesondere auch benachbarte Flächen 
zu schutzwürdigen / geschützten Bereichen sowie 
Flächen für Pufferung, Vernetzung / Biotopverbund. 

■ Bevorratet werden sollten nach Möglichkeit auch
innerörtliche Flächen, deren Freiraumfunktionen 

Abb. 2: Flächen eignen sich für eine Kompensation nur, wenn sie aufwertungsfähig und aufwertungsbedürftig sind. Bei Flächen mit bereits sehr 
wertvollen Biotopen ist dies kaum möglich. (Foto: Michael Papenberg / natursehen.de)

Abb. 1: Aufwertungsfähig sind insbesondere agrarisch intensiv ge-
nutzte Flächen. Allerdings hat der Gesetzgeber zum Schutz landwirt-
schaftlicher Interessen die Verwendung solcher Flächen für Kompen-
sationszwecke an Bedingungen geknüpft. (Foto: Michael Papenberg / 
natursehen.de)
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für die Entscheidung, welche Maßnahmen des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege auf der bevorrateten 
Fläche durchgeführt werden sollen, zu beachten.

2 Flächenbevorratung / 
Flächenpool

2.1 Abschätzung des mittelfristigen  
Kompensationsflächenbedarfs

Aus der Gebietskulisse der generell geeigneten Kompen-
sationsflächen sollte die Verfügbarkeit der für eine über-
schaubare Zeit voraussichtlich erforderlichen Flächen für 
künftige Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen gesichert 
werden.

2.2 Flächenbeschaffung 

Flächenpoolträger sind in der Regel Institutionen wie 
Gemeinden, Landkreise, Zweckverbände, GmbH, Stiftun-
gen oder Vereine. Wenn das eigene Grundvermögen des 
Poolträgers nicht ausreicht, erfolgt die Flächenbeschaf-
fung primär über freihändigen Grunderwerb. Das Ange-
bot von Ersatzflächen im Tausch für die zu erwerbenden 
Flächen ist das Schlüsselinstrument für ein erfolgreiches 
Liegenschaftsmanagement im Rahmen eines Flächen-
pools. Bei größerem Flächenbedarf können Maßnah-
men der Bodenordnung, insbesondere das vereinfachte 
Flurbereinigungsverfahren, das beschleunigte Zusam-
menlegungsverfahren sowie der freiwillige Landtausch 
hilfreich sein. Auch die Niedersächsische Landgesellschaft 
kann mit der Aufgabe der Flächenbeschaffung betraut 
werden. 

Die Flächenbevorratung vereinfacht und beschleunigt 
in der Regel die Zulassung des Eingriffs. Zudem können 
die Flächen zumeist vorab günstiger erworben werden 
als im Zusammenhang eines konkreten Eingriffsvorha-
bens, zumeist auf dem Niveau des für landwirtschaftli-
che Flächen zu zahlenden Preises. Demgegenüber steht 
jedoch die finanzielle Belastung aufgrund der erforderli-
chen Vorfinanzierung.

Neben der Flächenbeschaffung durch institutionelle 
Flächenpool-Träger kann eine Bereitstellung geeigne-
ter Flächen zur Kompensation – sowohl einzelner (z. B. 
wirtschaftlich weniger bedeutsamer) Grundstücke als 
auch ganzer Betriebe – durch private Flächeneigentümer 
erfolgen. 

1.2 Ermittlung geeigneter Flächen

Die wichtigste Grundlage und Arbeitserleichterung für 
die Ermittlung von zur Bevorratung geeigneter Flä-
chen und Maßnahmen ist die Landschaftsplanung. Das 
BNatSchG hebt diese Bedeutung der Landschaftsplanung 
in § 9 Abs. 3 Nr. 4 Buchstabe c) eigens hervor. 

Eine Gebietskulisse mit der Darstellung geeigneter 
Flächen für Flächen- und Maßnahmenpools findet sich 
in den niedersächsischen Landschaftsrahmenplänen und 
Landschaftsplänen, soweit sie entsprechend qualifiziert 
sind1.  In Frage kommen insbesondere die im Land-
schaftsrahmenplan in der Karte „Zielkonzept“ dargestell-
ten Flächen, auf denen eine Entwicklung, Verbesserung 
oder Wiederherstellung beeinträchtigter Funktionen des 
Naturhaushalts oder des Landschaftsbildes anzustreben 
ist. Für die Kompensation bauleitplanerisch vorbereite-
ter Eingriffe sollte der Landschaftsplan der Gemeinden 
die Flächen darstellen, welche sich für Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen vorrangig eignen („Ausgleichsflä-
chenpool“). 

Liegt ein entsprechender Landschaftsrahmenplan oder 
Landschaftsplan nicht vor, sollte die Flächenauswahl an 
ein entsprechendes Fachkonzept geknüpft sein. Auch 
hierfür sind die erwähnten Arbeitshilfen des Landes 
die geeignete Grundlage. Die in § 15 Abs. 3 BNatSchG 
genannten Anforderungen zur Schonung land- und 
forstwirtschaftlich genutzter Flächen sind zu beachten.

Die Gebietskulisse für die Suche nach geeigneten 
Kompensationsflächen sollte deutlich größer sein als 
der absehbare Kompensationsflächenbedarf. Auf diese 
Weise können je nach Flächenangebot und Bodenpreisen 
an verschiedenen Stellen ohne preistreibende Aktivitäten 
Flächen kontinuierlich bevorratet werden.

Eine Flächenbevorratung kann auch auf regionalpla-
nerischer Ebene angestellt und entsprechend abgesichert 
werden. Dabei sollten die Flächen zweckmäßigerweise 
so ausgewählt werden, dass man für die wichtigsten Ziel-
biotope bzw. ökologischen Leistungen gerüstet ist. 

1.3 Entwicklungsziele für diese Flächen

Die Entwicklungsziele für die ausgewählten Flächen 
ergeben sich primär aus den Entwicklungszielen und 
Maßnahmenvorschlägen der Landschaftsrahmenpläne 
und Landschaftspläne, aber auch aus Pflege- und Ent-
wicklungsplänen, Gewässerentwicklungsplänen oder aus 
der räumlichen Gesamtplanung. Diese Ziele sind bei der 
Inanspruchnahme von Flächen eines Flächenpools sowie 

Abb. 3: Eine rechtzeitige Bevorratung von künftigen Kompensationsflächen kann sowohl für Natur-
schutz als auch Eingriffsverursacher vorteilhaft sein. Die mit Kompensationsabsichten belegten Flä-
chen können bis zur Zulassung des Eingriffs wie bisher bewirtschaftet werden, d. h. Naturschutzmaß-
nahmen müssen nicht bereits im Vorgriff auf Eingriffe realisiert werden. Der Vorteil besteht darin, 
dass mit den zur Verfügung stehenden Kompensationsflächen der Eingriff rasch zugelassen werden 
kann, weil die oft langwierige Suche nach verfügbaren Kompensationsflächen entfällt.  
(Foto: Michael Papenberg / natursehen.de)

1  Die Standards sind formuliert in: 
  NIEDERSÄCHSISCHES LANDESAMT 

FÜR ÖKOLOGIE (2001): Hinweise zur 
Ausarbeitung und Fortschreibung des 
Landschaftsrahmenplanes. – Inform.d. 
Naturschutz Niedersachs. 21 (3) (3/2001): 
121-192.
 NIEDERSÄCHSISCHER STÄDTE- UND 
GEMEINDEBUND, NIEDERSÄCHSISCHER 
STÄDTETAG, NIEDERSÄCHSISCHER LAND-
KREISTAG, NIEDERSÄCHSISCHES UM-
WELTMINISTERIUM, NIEDERSÄCHSISCHES 
INNENMINISTERIUM, NIEDERSÄCHSI-
SCHES LANDESAMT FÜR ÖKOLOGIE 
2001: Leitfaden Landschaftsplan.  
Inform.d. Naturschutz Niedersachs. 21 
(2) (2/2001): 69-120. 
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2.3 „Einbuchung“ von Flächen in den Flächenpool 
und deren dauerhafte Sicherung

Flächen gelten als „eingebucht“ in den Flächenpool, 
sobald sie dauerhaft für Kompensationszwecke zur Ver-
fügung stehen und die wesentlichen Informationen über 
die Eigenschaften der Fläche in einem Verzeichnis erfasst 
sind. Dazu gehören insbesondere:
■ Lage und Bezeichnung des Grundstücks, Flächengrö-

ße, Eigentümer
■ rechtliche Bestimmungen für die Fläche (Nutzungs-

rechte, Flächennutzungs- und Bebauungsplan, Schutz-
status etc.)

■ Form der dauerhaften Sicherung
■ Zustand bei Einbuchung: aktuelle Nutzung, Über-

sicht über Standorteigenschaften, entwicklungs- und
verbesserungsfähige Schutzgüter, vorrangige Aufwer-
tungsmöglichkeiten (z. B. für Biotope, Arten, Land-
schaftsbild, Bodenfunktionen)

■ vorgesehene Entwicklung für die Fläche nach z. B.
Landschaftsplanung oder Pflege- und Entwicklungs-
plänen.

Zur erforderlichen dauerhaften Sicherung der einge-
buchten Flächen kommen neben dem Flächenankauf 
bzw. Flächentausch auch andere Formen der dauerhaf-
ten Sicherung in Frage. Über befristete Verträge z. B. bei 
der „produktionsintegrierten Kompensation“1  kann die 
Durchführung der Maßnahmen aber nur erfolgen, sofern 
der Poolträger (z. B. eine Stiftung) die Fortsetzung der 
Maßnahmen auf Dauer gewährleisten kann.

Die Darstellung des Zustands der Fläche bei der Einbu-
chung dient Poolträgern und Eingriffsverursachern vor 
allem dazu, bei einer Inanspruchnahme für Ausgleichs- 
und Ersatzmaßnahmen die jeweils geeignetste Fläche mit 
entsprechendem Aufwertungspotenzial auszuwählen. 
Detailliertere Darstellungen des Ausgangszustandes der 
Flächen mit Angaben zur Ausprägung aller Schutzgüter 
der Eingriffsregelung sind dagegen zu einem späteren 
Zeitpunkt im Rahmen eines Zulassungsverfahrens Aufga-
be des Eingriffsverursachers, der die bevorratete Fläche 
für Kompensationsmaßnahmen in Anspruch nehmen 
möchte. 

Die bevorrateten Flächen können in der bisherigen 
Art weiterbewirtschaftet werden, bis sie für Ausgleichs- 
oder Ersatzmaßnahmen bzw. bevorratete Maßnahmen in 
Anspruch genommen werden.

Die Einbuchung von Flächen sowie alle anderen Schrit-
te der Poolverwaltung wie Darstellung der geeigneten 
Flächen, Flächenausbuchung, Maßnahmenbuchung, Fest-
legung, Umsetzung und Kontrolle erforderlicher Pflege- 
und Entwicklungsmaßnahmen erfordern die Führung 
eines Verzeichnisses durch den Poolträger. Diese Ver-
zeichnisse sind das zentrale Instrument der Poolverwal-
tung. Sofern der Poolträger nicht mit der Naturschutz-
behörde identisch ist, sollten die eingebuchten Flächen 
(und die weiteren Flächenfestlegungen) auch in einem 
möglichst digitalen Verzeichnis der Naturschutzbehörde 
erfasst werden. Hierfür kann auch das erweiterte Kom-
pensationsverzeichnis der unteren Naturschutzbehörde 
in Frage kommen.

2.4 Inanspruchnahme des Flächenpools /  
„Abbuchung“ von Flächen ohne bevorratete  
Maßnahmen

Wenn geeignete Flächen aus einem Flächenpool im 
Rahmen eines Zulassungsverfahrens als Kompensations-
flächen bestimmt werden, sind sie aus dem Flächenpool 
„abzubuchen“ und zugleich in das Kompensationsver-
zeichnis der Naturschutzbehörde aufzunehmen. Als 
Information im Flächenpool genügt dazu für die jeweili-
gen Flächen: 
■ die Angabe des Zeitpunkts der Abbuchung sowie des

jeweiligen Eingriffsvorhabens
■ die Information über die auf der Fläche durchzufüh-

rende Kompensationsmaßnahme.

Auch geeignete Flächen privater Anbieter können als 
Kompensationsfläche bestimmt werden. Die Auswahl ge-
eigneter Flächen sollte in Abstimmung mit der unteren 
Naturschutzbehörde erfolgen. Der Nachweis der Verfüg-
barkeit der Flächen für die vorgesehene Zweckbestim-
mung muss vorliegen.

Der erforderliche Umfang der abzubuchenden Flächen 
wird im Zulassungsverfahren bestimmt. Der vom Vor-
habenträger zu zahlende Preis wird zwischen ihm und 
dem Flächenpoolträger oder privaten Flächenanbieter 
ausgehandelt.

1 Unter „produktionsintegrierter Kompensation“ wird die Integration von Kompensationsmaßnahmen in die land- und forstwirtschaftliche Bewirt-
schaftung verstanden. Die Voraussetzungen dafür sind:
■ Mit der Maßnahme muss der Naturschutzwert der Flächen über denjenigen Wert hinaus verbessert werden, der bereits durch die Beachtung der 

Anforderungen an die gute fachliche Praxis erreicht würde.
■ Es muss eine tatsächliche Aufwertung erfolgen, nicht nur eine Sicherung schon bestehender Werte.
■ Die ökologische Aufwertung der Flächen muss zumindest solange gesichert werden, wie die Eingriffsfolgen fortbestehen.
■ Die Aufwertungsmaßnahmen können nur insoweit angerechnet werden, wie sie nicht schon mit öffentlichen Mitteln gefördert werden. 
■ Die Maßnahmen müssen die Beeinträchtigungen in gleichwertiger oder gleichartiger Weise kompensieren.
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Die Maßnahmenbevorratung wird oft damit begründet, 
dass dadurch der zeitliche Verzug zwischen Eingriff und 
tatsächlich erreichter Kompensationswirkung (auch als 
„Time-lag-Effekt“ bezeichnet) verringert werden kann. 
Diese Möglichkeit der Verringerung des Zeitraums bis 
zur Wiederherstellung der beeinträchtigten Werte und 
Funktionen sollte jedoch nicht überschätzt werden, denn 
für die Entwicklung der meisten Biotoptypen, die als 
Kompensationsmaßnahmen in Frage kommen, werden 
sehr lange Zeiträume benötigt, zumeist Jahrzehnte bis 
Jahrhunderte. Die Entwicklung von Ackerflächen in 
Ruderalfluren hingegen erfolgt so rasch (innerhalb eines 
Jahres), dass eine Bevorratung dafür nicht erforderlich 
ist. 

Insbesondere mit vorgezogenen biotopgestaltenden 
Maßnahmen, wie z. B. Anlage von Kleingewässern, 
Fließgewässerrenaturierung, Wiedervernässung von 
Hoch- oder Niedermoorstandorten oder Gehölzpflanzun-

Abb. 4: Die Kompensation kann oft sinnvoll in die Umgebung nähr-
stoffarmer Biotope gelenkt werden, um diese vor einer Eutrophierung 
zu schützen. Dazu kann es genügen, die landwirtschaftliche Boden-
nutzung auf diesen Pufferflächen aufzugeben oder zu extensivieren. 
(Foto: Michael Papenberg / natursehen.de)

Abb. 5: Fließgewässer und ihre Auen bieten sich für die Biotopvernetzung besonders an. Sie eignen sich für die Rückgewinnung großflächig natur-
naher Flächen. Die Entwicklung naturnäherer Verhältnisse dient dort auch den Zielen der EG-Wasserrahmenrichtlinie. 
(Foto: Michael Papenberg / natursehen.de)

gen können jedoch relativ schnell positive ökologische 
Wirkungen erreicht werden. Auch die Umwandlung von 
z.. B. Intensivgrünland oder Acker in Extensivgrünla
oder Brachflächen kann bei angrenzenden schutzwürdi-
gen und empfindlichen Biotopen (wie z. B. Restmoorflä-
chen) zu einer schnellen Pufferwirkung führen.

Für Vorhabenträger ist die Maßnahmenbevorratung 
jedoch vor allem aus Gründen der Planungssicherheit, 
Beschleunigung der Zulassung und der Gewährleistung 
der langfristigen Sicherung und eventuell erforderlicher 
Pflege interessant. Daher werden immer stärker soge-
nannte „Komplettlösungen“ nachgefragt, d. h. bereits 
realisierte Maßnahmen, bei denen auch die langfristige 
Sicherung, Pflege und Unterhaltung vom Poolträger 
gewährleistet wird.

Für Flächenpoolträger erfordert die Maßnahmenbe-
vorratung eine Vorfinanzierung. Damit gehen sie insbe-
sondere bei größeren vorgezogenen Maßnahmen ein 
finanzielles Risiko ein, da oft nicht absehbar ist, ob sie 
die Kosten für die Vorfinanzierung durch die Eingriffs-
verursacher erstattet bekommen. Maßnahmen zur Bevor-
ratung werden daher überwiegend nur bei unmittelbar 
anstehenden Eingriffsvorhaben und gesicherter Refinan-
zierung durchgeführt.

3.1 Anerkennung von bevorrateten Maßnahmen / 
„Einbuchung“ von Maßnahmen

Auf den bereitgehaltenen Flächen können potenzielle 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen bevorratet werden. 
Inwieweit diese vorab durchgeführten Maßnahmen 
tatsächlich als Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen ange-
rechnet werden können, kann erst entschieden werden, 
wenn die Eingriffsfolgen des jeweiligen Eingriffs bekannt 
sind. Insoweit bleibt diese Entscheidung dem späteren 
Zulassungsverfahren (in der Bauleitplanung dem Bebau-
ungsplan) vorbehalten.

Potenzielle Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sind 
Maßnahmen, von denen günstige Wirkungen auf die 
Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts 
oder auf das Landschaftsbild ausgehen. 

3 Maßnahmenbevorratung / Maßnahmenpool
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Eine solche Maßnahme kann zu einem späteren Zeit-
punkt einem Eingriffsverursacher auf zu erbringende 
Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen angerechnet wer-
den, wenn
■ sie ohne rechtliche Verpflichtung (einschließlich der

guten fachlichen Praxis in der Land- und Forstwirt-
schaft) und vor Zulassung des Eingriffs durchgeführt 
wurde,

■ sie den Darstellungen der Landschaftsplanung oder
eines vergleichbaren Konzepts entspricht,

■ die Naturschutzbehörde der Maßnahme zuvor zuge-
stimmt hat, 

■ der Zustand der Fläche vor Durchführung der Maß-
nahme dokumentiert ist und

■ die Fläche, auf denen die Maßnahme durchgeführt
wurde, für diese Maßnahme dauerhaft rechtlich gesi-
chert ist.1

Sofern bei der Ausführung der Maßnahme Naturschutz-
fördermittel in Anspruch genommen wurden, ergibt sich 
der zu berücksichtigende Anteil bei der Anrechnung als 
Kompensationsmaßnahme aus dem prozentualen Anteil 
der Eigenmittel an den Gesamtkosten der Maßnahme, 
um eine Doppelförderung zu vermeiden.

Die Dokumentation des Ausgangszustands der Fläche 
ist erforderlich, um die tatsächliche Entwicklung bei 
einer Inanspruchnahme als Kompensationsmaßnahme 
nachweisen zu können. Da es bei Eingriffen um erheb-
liche Beeinträchtigungen von Arten, Biotopen, Land-
schaftsbild, Boden, Wasser und Klima / Luft gehen kann 
und durch die alleinige Erfassung und Bewertung von 
Biotopen nichts oder nur Unzureichendes über Arten, 
Landschaftsbild und die abiotischen Schutzgüter der Ein-
griffsregelung ausgesagt werden kann, ist zur Dokumen-
tation des Ausgangszustands die Erfassung und Bewer-
tung aller Schutzgüter erforderlich. “Das Recht nötigt 
(zwar) nicht zu einem Ermittlungsaufwand, der keine zu-
sätzliche Erkenntnis verspricht“ (BVerwG, 12.04.2005 – 9 
VR 41.04). „Die Ermittlungen sind (aber) in dem Umfang 
durchzuführen, dass eine sachgerechte Planungsentschei-
dung möglich ist“ (BVerwG. 21.02.1997 – 4 B 177.96). Die 
Arbeitshilfen zur Eingriffsregelung der niedersächsischen 
Landesnaturschutzverwaltung geben Hinweise zu einem 
sachgerechten Ermittlungsumfang.

Die Maßnahmen sollten nach Möglichkeit dort durch-
geführt werden, wo zuvor die geeigneten Flächen bevor-
ratet wurden, also in eigens eingerichteten Flächenpools. 

Eine Maßnahmenbevorratung ist aber auch außerhalb 
davon möglich, z. B. auf Flächen privater Anbieter, wenn 
die Flächen die in Abschnitt 1 dargestellten Eignungsan-
forderungen erfüllen.

Das Spektrum der bevorrateten Maßnahmen sollte 
sich möglichst auf alle Schutzgüter der Eingriffsregelung 
beziehen. So kommen neben den üblichen Maßnahmen 
wie Gehölzpflanzungen oder Grünlandextensivierung  
z.. B. auch in Frag
■ gezielte Maßnahmen zur Verbesserung des Land-

schaftsbildes bzw. des Naturerlebens, auch im besie-
delten Bereich

■ Artenhilfsmaßnahmen, wie z. B. Beseitigung von
Hindernissen für die Tierwanderung oder Maßnahmen
für gefährdete Arten

■ Renaturierung von Fließgewässern
■ Anlage von Kleingewässern
■ Verbesserung der Retention außerhalb der Gewässer
■ Renaturierung von Hoch- und Niedermooren
■ Nutzungsaufgabe oder -extensivierung in der Um-

gebung von gegen Nährstoffeintrag empfindlichen
Biotopen

■ Maßnahmen zur dauerhaften Aufwertung von Wald-
flächen, die über geltende rechtliche Anforderungen
in Privatwaldflächen oder ökologische Standards im
Staatswald hinaus möglich und nach Auffassung der
Naturschutzbehörde sinnvoll sind

■ die Entsiegelung von Flächen
■ Maßnahmen zur Verbesserung des Stadtklimas (z. B.

durch Großbaum-Pflanzungen an Straßen und Plät-
zen).

Im Verzeichnis vorgezogener Maßnahmen des Trägers 
eines Maßnahmenpools sowie in dem von der Natur-
schutzbehörde zu führenden Kompensationsverzeichnis 
sind bei der „Einbuchung“ insbesondere die folgenden 
Informationen zu erfassen:
■ Lage und Bezeichnung des Grundstücks, Flächengrö-

ße, Eigentümer, Träger der vorgezogenen Maßnahme
■ Nachweis der Verfügbarkeit der Fläche für die vorge-

sehene Maßnahme
■ rechtliche Bestimmungen für die Fläche
■ Zustand und Bewertung der Schutzgüter auf der Flä-

che zum Zeitpunkt der Einbuchung
■ Entwicklungsziel für die Fläche und voraussichtliche

Entwicklungsdauer
■ notwendige Maßnahmen für Pflege, Unterhaltung,

Erfolgskontrolle
■ Art und (im Verzeichnis der Flächenpoolträger) Kosten

der durchgeführten und geplanten Maßnahmen
■ wenn möglich Zuordnung zu späteren Eingriffsvorha-

ben.

Abb. 6: Auf spätere Kompensationsverpflichtungen anrechenbare Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege können u. U. auch  
auf Waldflächen stattfinden. Allerdings müssen solche Maßnahmen über das Maß an Verbesserungen hinausgehen, das bereits aufgrund der 
Vorschriften des Bundesnaturschutzes von jeder forstwirtschaftlichen Bodennutzung verlangt ist. Bei Waldflächen im Eigentum oder Besitz der 
öffentlichen Hand besteht möglicherweise eine weitergehende Selbstbindung. Auf solchen Flächen sind überdies die Ziele des Naturschutzes und 
der Landschaftspflege in besonderer Weise zu berücksichtigen. (Foto: Michael Papenberg / natursehen.de)

1 Zur Frage der dauerhaften Sicherung s. BREUER, W., H. DIECKSCHÄ-
FER, C. DUBE, R. GROS, L. HILKE, M. HULLEN, K. HÜBNER, M. SOBOTT-
KA, N. SPEIER & M. WEYER (2006): Zeitliche Aspekte von Ausgleichs- 
und Ersatzmaßnahmen. – Inform.d. Naturschutz Niedersachs. 26 (1) 
(1/06): 54-58.
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Abb. 7: Die Zielfunktionen vieler Kompensationsmaßnahmen können entweder sehr kurzfristig  
(Ruderalfluren, Gebüsche) oder nur sehr langsam erreicht werden (z. B. alte Waldbiotope). Ein Bonus 
für im Hinblick auf künftige Eingriffe einige Jahre vorab durchgeführte Maßnahmen des Natur- 
schutzes und der Landschaftspflege im Sinne eines Nachlasses des eigentlich notwendigen Kompen-
sationsumfanges ist deshalb nicht gerechtfertigt. (Foto: Michael Papenberg / natursehen.de)

Ein Nachweis der dauerhaften 
Sicherung der Maßnahme ist 
erst bei Anrechnung der bevor-
rateten Maßnahme als Kompen-
sationsmaßnahme erforderlich. 
Der Träger einer vorgezogenen 
Maßnahme kann daher auch bis 
zu diesem Zeitpunkt ohne Angabe 
von Gründen die Löschung seiner 
Maßnahme aus dem Verzeichnis 
verlangen.

3.2 Anrechnung von bevor-
rateten Maßnahmen /  
„Abbuchung“ von Flächen  
mit bevorrateten Maßnahmen

Die bevorrateten Maßnahmen 
können auf die zu erbringenden 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
nur angerechnet werden, wenn 
der Ableitungszusammenhang 
zwischen Eingriffsfolgen und den 
Maßnahmen gegeben ist:
■ Auch wenn bevorratete Maß-

nahmen zur Verfügung stehen, 
müssen zunächst alle Möglich-
keiten zur Vermeidung von Be-
einträchtigungen ausgeschöpft 
werden.

■ Auch bei einer Inanspruchnah-
me des Maßnahmenpools sollte 
hinsichtlich Lage der Kompen-
sationsflächen, der Art der 
Maßnahmen und funktionaler 
Beziehungen die nach den Um-
ständen bestmögliche Kompen-
sation angestrebt werden.

■ Im Übrigen bleibt die Zulässig-
keit des Eingriffs an die Zu-
lassungsvoraussetzungen der 
Eingriffsregelung geknüpft.

Die Naturschutzbehörde sollte 
Zulassungsbehörde und Vorhaben-
träger auf geeignete bevorratete 
Maßnahmen hinweisen.

Die tatsächliche Eignung einer 
Fläche zur Kompensation ergibt 
sich aus ihrem Zustand und ihren 
Entwicklungszielen und -möglich-
keiten zum Zeitpunkt des Zulas-
sungsverfahrens für das jeweilige  
Eingriffsvorhaben bzw. den jewei-
ligen Bebauungsplan. Der Zustand 
von Fläche und Maßnahme bei 
der „Abbuchung“ ist nach den 
gleichen Standards zu beurteilen, 
die auch bei der Einbuchung der 
Maßnahmen zugrunde gelegt 
wurden (ggf. Hinzuziehung eines 
Gutachters bei der Bewertung).
Die im Zulassungsverfahren unter 
Beteiligung der Naturschutzbehörde nach Art und Um-
fang festgelegten Kompensationsmaßnahmen bilden 
die Grundlage für die Inanspruchnahme entsprechen-

Abb. 8: Auf nährstoffarmen Rohböden siedeln sich rasch wieder Pflanzen und Tiere an. Mit der 
Wiederansiedlung von Arten mit spezifischen Habitatansprüchen, zumal wenn ausbreitungsfähige 
Vorkommen in erreichbarer Nähe fehlen, kann aber nicht ohne weiteres gerechnet werden. Den 
Maßnahmen sollte deshalb nur die Kompensationswirkung zugeschreiben werden, die sie unter 
realistischen Bedingungen erreichen können. Die Ansiedlung der Zauneidechse ist gewiss kein  
Selbstläufer. (Foto: Ralf Kistowski / wunderbare-erde.de)
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der Flächenanteile mit den entsprechenden Qualitäten 
bzw. Entwicklungszielen aus dem Maßnahmenpool. Der 
Umfang der abzubuchenden Fläche richtet sich nach 
demjenigen Schutzgut (Biotope, Arten, Boden, Wasser, 
Klima / Luft, Landschaftsbild), bei dem sich durch das 
Eingriffsvorhaben der größte Flächenbedarf zur Kom-
pensation ergibt.

In den meisten Fällen ist auch die Kompensation für 
die anderen Schutzgüter auf der gleichen Fläche möglich 
(Mehrfachkompensation). Zum Teil erfordert aber die 
Kompensation für die anderen beeinträchtigten Schutz-
güter besondere Maßnahmen auf der gleichen oder 
einer anderen Fläche. 

Wenn im Zulassungsverfahren beispielsweise für die 
Zerstörung von zwei Flächeneinheiten eines Gehölzbio-
tops eine Kompensation im Verhältnis 1:1 festgelegt 
wird, sind aus dem Flächen- und Maßnahmenpool zwei 
Flächeneinheiten mit den entsprechenden Gehölzbioto-
pen abzubuchen. Bei der Betroffenheit anderer Schutz-
güter ist entsprechend zu verfahren.

Die Kosten für Flächen und bevorratete Maßnahmen 
werden – ebenso wie bei der Abbuchung von Flächen 
ohne Maßnahmen – zwischen dem Träger des Eingriffs-
vorhabens und den Flächenpoolträgern bzw. den priva-
ten Anbietern von Flächen und Maßnahmen vereinbart.

Maßnahmen, die im Rahmen eines gemeindlichen 
Ökokontos entsprechend § 135a Abs. 2 Satz 2 BauGB 
durchgeführt wurden, können auch für Eingriffe außer-
halb der Bauleitplanung angerechnet werden, sofern die 
in Abschnitt 3.1 genannten Bedingungen erfüllt sind.

Nach Unanfechtbarkeit der Zulassung des Eingriffs 
wird die entsprechende Maßnahme in dem Verzeichnis 
des Maßnahmenpools gelöscht oder als abgebucht ge-
kennzeichnet und in das Kompensationsverzeichnis der 
Naturschutzbehörde übertragen. Es empfiehlt sich eine 
Übertragung mit folgenden Angaben:
■ Flächengröße, Lage, Bezeichnung der abgebuchten

Fläche
■ Zustand und Bewertung der Schutzgüter auf der ab-

gebuchten Fläche zum Zeitpunkt der Abbuchung
■ Entwicklungsziel für die abgebuchte Fläche
■ notwendige Maßnahmen für Pflege, Unterhaltung,

Erfolgskontrolle
■ rechtliche Sicherung der Kompensationsfläche
■ Zuordnung zu Eingriffsvorhaben.

4 Aufgaben des Trägers von 
Flächen- und Maßnahmenpools

4.1 Trägerschaft

Der Aufbau und die laufende Fortführung eines Pools 
erfordern planerische Tätigkeiten, Verwaltungsmanage-
ment sowie Abstimmungs- und Konsensfindungsprozes-
se. Um diese Aufgaben zu bewältigen, bedarf es einer 
geeigneten Organisationsstruktur.

An der Trägerschaft eines Pools können Kommunen, 
aber auch andere öffentlich-rechtliche sowie privatrecht-
liche Institutionen beteiligt sein. Diese können jeweils 
auch als alleiniger Träger auftreten. Eine geeignete 
Rechtsform für den Poolträger muss in Abhängigkeit 
vom rechtlichen Status und der Anzahl der beteiligten 
Akteure gewählt werden. Als Form einer öffentlich-
rechtlichen Zusammenarbeit kann z. B. an Zweckver-

bände sowie Zweckvereinbarungen (vgl. NKomZG) oder 
öffentlich-rechtliche Verträge gedacht werden.

Privatrechtliche Träger sind zumeist die Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung (GmbH). Es können dies aber 
auch Vereine (z. B. Landschaftspflegeverbände) oder 
Privatpersonen sein. Weitere Möglichkeiten bestehen im 
Rahmen einer Stiftung, in welche Flächen, die dauerhaft 
dem Naturschutz dienen sollen, eingebracht werden. Sie 
können sowohl privatrechtlich wie auch öffentlich-recht-
lich organisiert sein.

Gemeindeübergreifende Pools bieten eine Lösung bei 
mangelnder Flächenverfügbarkeit in einzelnen Gemein-
den. Die Bedingungen für die zusätzliche Nutzung eines 
Pools durch eine Nachbargemeinde oder durch Vorha-
bensträger können durch den Abschluss öffentlich-recht-
licher bzw. privatrechtlicher Verträge oder innerhalb von 
Zweckverbänden geregelt werden.

Bei großräumigen, gemeindeübergreifenden Pool-
konzepten muss eine Beteiligung der Gemeinden an der 
Trägerschaft nicht zwangsläufig erfolgen. Insbesondere 
bei einer überwiegenden Nutzung durch Vorhabenträger 
kann z. B. auch der Landkreis als öffentlich-rechtlicher 
Poolträger auftreten. Bei Beteiligung weiterer Instituti-
onen an der Trägerschaft kann auch in diesem Fall etwa 
ein Zweckverband oder eine GmbH gegründet werden. 

4.2 Finanzierung 

Die Finanzierung umfasst fünf Bereiche:
■ Finanzierung von Vorleistungen zum Poolaufbau

(z. B. Erarbeitung eines Maßnahmenkonzeptes)
■ Vorfinanzierung des Flächenerwerbs
■ Vorfinanzierung vorgezogener Maßnahmen des

Naturschutzes und der Landschaftspflege
■ Finanzierung der dauerhaften Pflege und Unter-

haltung
■ Personal-, Sach- und Verwaltungskosten des

Poolträgers.

Vorleistungen zum Poolaufbau lassen sich je nach Träger 
des Pools auf unterschiedliche Art und Weise bewälti-
gen. Da bei der Anwendung der Eingriffsregelung das 
Verursacherprinzip gilt, sind die Kosten für Kompensa-
tionsmaßnahmen von Vorhabenträgern bzw. Bauherren 
zu erbringen. Das gilt auch für die Kosten von Kompen-
sationsflächen, die vorzeitig bereitgestellt worden sind, 
die Kosten für vorgezogen durchgeführte Maßnahmen 
sowie Kosten für die Ausführungsplanung. Insofern sind 
die Bereitstellung von Flächen und die Durchführung der 
Maßnahmen zunächst vorzufinanzieren. 

Die Vorfinanzierung kann aus öffentlichen Mitteln, 
Stiftungsvermögen oder Eigenmitteln des Poolträgers er-
folgen. Infrage kommen auch Mittel potenzieller Nutzer 
bevorrateter Flächen und Maßnahmen, falls eine Inan-
spruchnahme bereits erwartet werden kann. In jedem 
Fall bedarf es zum Aufbau eines Pools einer entsprechen-
den Anschubfinanzierung. 

Auch Ersatzzahlungen (vgl. § 15 Abs. 6 BNatSchG bzw. 
§ 6 NAGBNatSchG) können mit Zustimmung der Natu -
schutzbehörde zur Vorfinanzierung von Flächen- und 
Maßnahmenpools verwendet werden, soweit die Bevor-
ratung den Zustand von Natur und Landschaft verbessert 
und ohne rechtliche Verpflichtung erfolgt. 

Da die Ersatzzahlung jedoch nur für Maßnahmen 
verwendet werden darf, zu deren Durchführung kei-
ne rechtliche Verpflichtung besteht, müssen die zum 
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■ Zuordnung bevorrateter Flächen und Maßnahmen
zu erheblichen Beeinträchtigungen

■ Verkauf von Maßnahmen
■ Refinanzierung bzw. Erhebung der Kostenerstattungs-

beiträge (bei kommunaler Organisationsform)
■ Übernahme bzw. Organisation der dauerhaften

Pflege und Unterhaltung
■ Erfolgskontrollen
■ Führen des Verzeichnisses der bevorrateten Flächen

und Maßnahmen
■ Abstimmung und Zusammenarbeit mit den beteiligten

Stellen
■ Öffentlichkeitsarbeit.

5 Zusammenfassung
Das Bundesnaturschutzgesetz ermöglicht es, im Vorgriff 
auf künftige Kompensationspflichten Maßnahmen des 
Naturschutzes und der Landschaftspflege durchzu-
führen und diese später bei Zulassung des Eingriffs als 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen anzuerkennen. Die 
Anerkennung ist an die in § 16 des Bundesnaturschutz-
gesetzes genannten Bedingungen geknüpft. 

Eine solche Bevorratung von möglichen Ausgleichs- 
und Ersatzmaßnahmen kann sowohl für Naturschutz und 
Landschaftspflege als auch in ökonomischer Hinsicht von 
Vorteil sein. Vorteilhaft ist aber auch bereits die Bevorra-
tung von Flächen, auf denen nach Zulassung des Eingriffs 
die erforderlichen Kompensationsmaßnahmen durch-
geführt werden können. Gegenstand des Beitrages sind 
die Einzelschritte des Aufbaus und der Führung eines 
solchen Pools an Flächen und Maßnahmen zur Eingriffs-
folgenbewältigung.

6 Summary 
The Federal Nature Conservation Act stipulates that, 
once environmental impacts have occurred, measures 
have to be taken to counteract adverse effects. It allows 
for nature conservation measures to be carried out in 
advance of the impact, making them liable to be reco-
gnized as compensation under article 16, provided they 
comply with the conditions stipulated therein. Thus, a 
pool of measures can be created in advance, to be sum-
moned whenever an impact calls for regulation.

A pool of measures as outlined above may prove ad-
vantageous both ecologically and economically. Yet the 
mere acquisition of land property, measures to be taken 
notwithstanding, is advantageous as it provides a basis 
for compensation measures once a planned impact has 
occurred. This article describes individual steps to create 
and maintain such a pool of land parcels and measures.

Poolaufbau aus der Ersatzzahlung verwendeten Mittel 
erneut für die Verbesserung des Zustandes von Na-
tur und Landschaft aufgewendet werden, sobald die 
bevorrateten Flächen und Maßnahmen als tatsächliche 
Kompensationsmaßnahmen angerechnet und vom Ver-
ursacher des Eingriffs, dem die Maßnahmen zugeordnet 
sind, refinanziert wurden. Dies erfordert wie im Falle 
der Einbeziehung fördermittelfinanzierter Maßnahmen 
eine sorgfältige Dokumentation der Finanzierung des 
Flächenerwerbs und der Maßnahmendurchführung.

Für die Refinanzierung ergeben sich Unterschiede zwi-
schen Eingriffen durch Fachplanungen und solchen, die 
bauleitplanerisch vorbereitet wurden. Die Kostenerstat-
tung ist lediglich für die Kompensation bauleitplanerisch 
vorbereiteter Eingriffe gesetzlich geregelt. 

Bei Eingriffen im Rahmen von Fachplanungen sind 
vertragliche Regelungen möglich (privatrechtliche 
Verträge). Eine weitere Möglichkeit der Refinanzierung 
besteht in der pauschalen Kostenerstattung über den 
Kaufpreis eines Grundstücks, sofern sich die betreffen-
den Flächen im Besitz des Poolträgers befinden. Hierbei 
wird beim Verkauf eines Grundstücks auf dessen Ver-
kehrswert ein Aufschlag erhoben, der dem Aufwand der 
zugeordneten Kompensationsleistungen entspricht. 

Die Finanzierung der Kosten für die dauerhafte Pflege 
und Unterhaltung ist ebenfalls vertraglich oder durch 
Ablösung der voraussichtlichen Kosten durch einmalige 
Zahlung des Vorhabenträgers möglich, falls Pflege und 
Unterhaltung beim Poolträger verbleiben oder an einen 
Dritten übertragen werden.

4.3 Management

Bereits vor der Errichtung eines Pools ist die Bildung 
einer Arbeitsgruppe empfehlenswert, der die geplanten 
Poolträger und die wichtigsten Träger öffentlicher Belan-
ge angehören. Dieses Team kann helfen, die Akzeptanz 
und zukünftige Effektivität des Pools zu erhöhen. Die 
unteren Naturschutzbehörden sollten frühzeitig und 
laufend bei der Erarbeitung und Umsetzung des Pools 
einbezogen werden. Diese können aufgrund ihrer Fach-
kompetenz und Ortskenntnis Vorschläge für geeignete 
Flächen und Maßnahmen einbringen. Weitere Beteiligte 
der Arbeitsgruppe sollten Vertreter der Land- und Forst-
wirtschaft (Verwaltungen, Eigentümer, Nutzer), Natur-
schutz- und Landschaftspflegeverbände sowie Kataster- 
und Liegenschaftsämter sein.

Das Management eines Pools kann folgende Aufgaben 
beinhalten:
■ Ermittlung des Bedarfs an Kompensationsmaßnahmen
■ Auswahl von geeigneten Flächen
■ Ermittlung der Eigentümer und Bewirtschafter
■ Flächenerwerb / Vorfinanzierung
■ Bewertung des Zustandes und Aufwertungspotenzials

von Flächen
■ Flächenvermittlung und -verkauf
■ Durchführung von Maßnahmen des Naturschutzes

und der Landschaftspflege / Vorfinanzierung




